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Gemlldelles Weltbild lleber eine Million Tonnen gesunken
ii.

Die Tage der großen Entscheidung
Während die ganze Welt mit Spannung den Ablauf die-

Ver atemberaubenden weltgeschichtlichen Ereignisse verfolgte.
Brach über das Deutschtum in Polen unsagbares Leid her-
«i« . Dazu kam eine unerträgliche Kriegshetze verantwort¬
licherPolen gegen das Deutsche Reich mit der immer wie¬
derkehrenden großsprecherischen Ankündigung eines polni¬
sch«« Sieges und Friedensdiktates bei Berlin.

Trotz dieser kaum mehr tragbaren Zustände und trotzdem
(England Polen in seiner Kriegshetze immer wieder stärkte
« ad seine Provokationen offen guthieß und deckte, machte
«er Führer am 25 . August England noch einmal ein Ver-
Rändigungsangebot von weltgeschichtlicher Bedeutung . Aber
wieder einmal übersah man in London die Größe und den
Sinn einer weltgeschichtlichen entscheide, n Stunde . Das
deutsche Angebot paßte den Kriegshetzern nicht in den Kram
« ad wurde abgelehnt!

Ämmer bedrohlicher wurde währenddessen die Lage an
der Ostgrenze durch die polnischen Provokationen . Aber
helbst da zeigte sich der Führer des deutschen Volkes von
einer einzigartigen menschlichen und politischen Größe . In
LS Punkten arbeitete er einen Vorschlag zu einer annehm¬
baren Lösung des Konfliktes aus und ließ die polnische
Regierung wissen , daß er einen mit Vollmachten versehenen
Unterhändler in Berlin erwarte . Zwei Tage lang wartete
die Reichsregierung vergebens — Polens wahn-
« itzlgeAntwortwardieallgemeineMobil-
machung! Damit waren die diplomatischen Hilfsmittel
-erschöpft und als sich die Polen eine Reihe schwerer Grenz-

-rletzungen und Ueberfälle auf deutsches Reichsgebiet gü¬
lden kommen ließen , begann am ersten Septembermorgen

e Gegenaktion der deutschen Truppen . Die Friedenspolitik
>es Führers hatte den Waffengang nicht mehr verhindern"innen . Daß aber England am Ziele seiner Wünsche war,
state sich, als es einen letzten Vermittlungsversuch Musso-
nis zum Scheitern brachte. Am 3 . September , 9 Uhr vor¬

mittags , überreichte England der Reichsregierung die mit
noei Stunden befristete Forderung nach Zurückziehung der

rutschen Truppen aus Polen . Dieses unerhörte und un-
innige Ansinnen , das die ganze Heuchelei der englischen
lolitik offenkundig machte, wurde sofort zurückgewiesen,

Miorauf England nach Ablauf der zweistündigen Frist er¬
klärte , daß es sich im Kriegszustand mit Deutschland be¬
ende . Einige Stunden später folgte Frankreich mit der
gleichen Methode dem englischen Beispiel.

Der Feldzug der achtzehn Tage
Europa hatte sein Gesicht geändert und der große Wasfen-

gang um seine Zukunft hatte begonnen . In der gleichen
Stunde , in der die deutschen Armeen die polnische Grenze
überschritten, proklamierte Danzig seine Heimkehr ins Reich,
womit eine der letzten Fesseln von Versailles abgeschüttelt
wurde . Was sich aber auf den polnischen Schlachtfeldern
abspielte , verschlug der Welt fürwahr den Atem . Der
geniale strategische Plan führte in kürzester Zeit zum vollen
Erfolg : Bereits am 9 . September waren die ehernen Ringe
um die in den Räumen Radom und Kudno stehenden pol¬
nischen Divisionen geschlossen . Uebermenschlich waren die
Leistungen der deutschen Truppen . Am 18 . September er¬
füllte sich endgültig das Schicksal der polnischen Armee . Ihr
Oberbefehlshaber Rydz -Smigly verließ schmählich und feige
die Truppen und flüchtete mit der Regierung nach Rumä¬
nien . Deutschlands Fahnen aber flatterten siegreich nach
einem nur 18tägigen Feldzug über dem eroberten Lande.
Der Führer hatte die ganze harte , aber stolze Zeit des Feld¬
zuges inmitten seiner Regimenter und Divisionen , die aus
«rllen Teilen des Eroßdeutschen Reiches stammten , verbracht.
Das Ende Polens

Angesichts des völligen militärischen Zusammenbruchs der
Polen hatten sich in den von Weißrussen und Ukrainern be¬
siedelten östlichen Teilen des Landes Zustände entwickelt,
die die Regierung der Sowjetunion veranlaßten , am
17 . September Truppen in diese Gebiete einmarschieren zu
lassen. Eine zweite Reise des Reichsaußenministers nach
Moskau hatte die Festsetzung einer deutsch - russischen
Jnteressengrenze zum Ergebnis . Damit war nach
dem System -Oesterreich, der Tschechoslowakei und nach dem
Freistaat Danzig das vierte der in Versailles geschaffenen
künstlichen Staatsgebilde verschwunden. Der Eestaltwandel
Europas prägte sich immer deutlicher auch auf den Land¬
karten aus.

Die deutschen Teile Polens wurden in den Reichsgauen
Danzig und Warthegau zusammengefaßt , während
der Kreis Zichenau an den Gau Ostpreußen angegliedert
wurde . Der übrige Teil des deutschen Interessengebietes in
Polen wurde in ein Generalgouvernement um¬
gewandelt , das von Reichsminister Dr . Frank als Gensral-
gouverneur von Krakau aus verwaltet wird.

Die feindlichen und neutralen Gefamtoerlnste bis zum 2«. Dezember

Berlin, 28. Dez. Amtlich wird mitgeteilt : Folgende Statistik
der in der Zeit von Kriegsdeginn bis zum 20. Dezember 1939 auf
See eingetretene» Handelsschiffsverlnste wird Lekanntgegebe « :

1. Nach bestätigten Meldungen find mit Sicherheit in Berlnst
geraten:

a) 131 britische Schiffe mit 528 189 VRT.
dj 12 französische Schiffe mit 61 759 BRT.
cj 78 neutrale Schiffe mit 258 299 BRT.

Summa 221 Schiffe mit 819137 BRT.
2. Darüber hinaus sind mit großer Wahrscheinlichkeit als ver¬

loren anzunehmen:
a) 11 britische Schiffe mit 16125 BRT.
d) 1 französische Schiffe mit 17 233 BRT.
cj 20 neutrale Schisse mit 37 219 VRT.
ck) 17 unbekannte Schisse mit 79 899 BRT.

Summa 55 Schisse mit 189198 BRT.
Damit betragen die feindlichen und neutrale« Eesamtverlust«

auf See bis zum 29. Dezember 279 Handelsschiffe mit
einer Tonnage von 1 929 635 Bruttoregistertonne«.

Obgleich in dieser Gesamtsumme die unter 2. genannten Schiffe
enthalten sind, bei denen nach den vorliegende« Meldungen nnr
mit hoher Wahrscheinlichkeit auf Totalverlust geschlossen « erde«
kann, muß auf Edund der von amtlicher englischer Seite zu-
gegebene » Schweigetaktik damit gerechnet werden , daß die Ke¬
in . . Verlusteweit höher find als angegeben.

3. Demgegenüber sind in der Berichtszeit von Kriegs-
begi » nbiszum2 9. Dezember insgesamt 18de « tsche
Schifft mit 128 889 BRT . versenkt worden. Bon
diese« Schiffen ist nur eines vom Gegner versenkt worden , den
übrigen ist es gelungen, sich rechtzeitig selbst zu versenk- ,! , ebe sie
dem Gegner in die Hände fielen.

*

Zu der amtlichen Statistik der Handelsschiffsverluste erfahren
wir von zuständige Seite noch folgendes:

Mit dem 29. Dezember haben die feindlichen und neutralen
Handelsschiffsverluste seit Kriegsbeginn di« Millioyen -Tonuen-
Srenze überschritten . Da die feindliche Propaganda Schiffsver¬
luste weitgehend verschweigt und zugleich die Richtigkeit der deut¬
schen Veröffentlichungen bestreiten möchte, wird der heutigen
Statistik eine namentliche Liste derjenigen feindlichen und neu¬
tralen Schiffsverluste beigefügt, die bis zum 20. Dezember als
bestätigt gemeldet worden sind. Gleichzeitig werden diedeut -
scheu Handelsschiffsverluste bekanntgegeben , die nur
einen Bruchteil der feindlichen ausmachen . Von den 18 versenkten
deutschen Schiffen konnte der Gegner nureinesversenken,
die übrigen sind durch Selbstversenkung dem Zugriss des ver¬
folgenden Feindes entzogen worden . Dieses Verfahren steht in
der Geschichte des Handelskrieges erstmalig da. Das mutige Vor¬

gehen der deutschen Handelsschifjslapitäne ist um >o mehr an¬
zuerkennen angesichts wiederholter englischer Drohungen, deutsche
Kapitäne, die ihr Schiff versenken, erschießen zu wollen.

Der Erste Lord der Admiralität , Winston Churchill, hat
kürzlich über die Methode der englischen Veröffentlichungen ge¬
sprochen und hierbei zum Ausdruck gebracht, daß solche Verlust«,
ruf deren Geheimhaltung vor dem Gegner man Wert legt, nicht
oeÄffentlicht werden . Damit ist auch die englische Statistik de?
Handelsschiffsverluste hinreichend gekennzeichnet . Demgegenüber

hält sich , ebenso wie die gesamte deutscheKriegsbericht-
erstattung, auch die von deutscher Seite bekanntgegebeneVer¬
lust -Statistik mit äußerster Gewissenhaftigkeitandietatsäch-
lichen Geschehnisse. 2n Zweifelssällen wird über die
feindlichen Verluste eher zu wenig als zu viel berichtet . Dem¬
gemäß sind in der Kategorie 1 der feindlichen nnd neutrale«
Verluste nur solche Schiffe enthalten, deren Verlust bestätigt,und
namentlich bekannt geworden ist. Wenn auch nur der kleinste
Ansicherheitsfaktor offen ist, so werden die Verluste in der Kate¬
gorie 2 gebucht und auch dann nur , wenn eine hohe Wahrschein¬
lichkeit für den Verlust besteht . Es wird hierbei vor allem die
Unsicherheit ausländischer Meldungen berücksichtigt und die Ge¬
fahr von falschen Beobachtungen, von Verschätzungen in der
Tonnagezahl oder Doppelrechnung vermieden. Wenn sichere
Schätzungen fehlen und der Schisfsname nicht bekannt ist, wird
der Verlust eines Schiffes hierbei mit 1090 Tonnen angesetzt, ob¬
wohl die Durchschinttsgröße der britischen Uebersee -Tonnage mit
K139 BRT . je Schiff zu veranschlagen ist. Wenn in den Mel¬
dungen die Tonnage in Spannen (von . . . bis . . . ) geschätzt ist,
so wird stets der kleinere Wert in Ansatz gebracht.

Meldungen, die den Verlust eines Schiffes zwar als möglich
erscheinen lassen, ohne jedoch die Vermutung des Totaloerluste»
näher zu begründen , sind in der deutschen Statistik überhaupt
nicht berücksichtigt. Solche beschädigten Schisse erscheinen also
auch nicht in der zweiten Kategorie der „mit großer Wahrschein¬
lichkeit als verloren anzunehmenden Schiffe"

. Es sind in der
deutschen Statistik auch keine Minenzuschläge enthalten, obgleich
auf Grund der Churchillschen Schweigetaktik die Annahme ohne
weiteres berechtigt ist, daß die Schiffsverluste, und zwar beson¬
ders die englischen Schiffsverluste, gerade durch Minen höher
sind, als durch ausländische Meldungen bekannt wird.

Der Wehrmachlsberichl
Vorstoß britischer Flugzeuge gegen die deutsche RoÄseeküfte

gescheitert — Ein Flugzeug abgeschvssen
Dez . Das Oberkommando der Wehrmachtg»bt bekannt:

An der W c st f r o n t keine besonderen Ereignisse.
Britische Flugzeuge versuchten gestern nachmit¬tag , gegen dre deutsche Nordseeküste vorzustoßen » wurde«aber durch rechtzeitige Abwehr dara « gehindert . Bon zweiFlugzeugen , - ,e bis zur deutsche « Küste gelangten , wurdeeines durch einen Jagdflieger abgeschossen , das andere durchFlakfeuer vertrieben.

Auf treuer Wacht
Während des Feldzuges in Polen hielten die Truppen

am Westwall , die Verteidiger der deutschen Küsten , die
Kriegsmarine und unsere Marineflieger treue Wacht an
den übrigen Grenzen des Reiches . Auf dieser Wacht zeigten
sie zu Lande , am Wasser und in der Luft die gleiche Tat¬
kraft und Entschlossenheit wie alle übrigen Soldaten des
Reiches . Ihr erfolgreicher Widerstand , der jeden Angriffs¬
versuch der Gegner zum Scheitern verurteilte , ermöglichte
es dem Führer , nach dem siegreichen Abschluß des polnischen
Feldzuges am 6 . Oktober den Gegnern noch einmal die
Friedenshand entgegenzustrecken — eine Aktion , die
von der Sowjetregierung offiziell unterstützt wurde —,
aber auch diesmal wurde sie zurückgewiesen.

'
Das gleiche

Schicksal erlitt ein Vermittlungsangebot der Herrscher Hol¬
lands und Belgiens , das von England und Frankreich eben¬
falls in brüsker Form abgelehnt wurde.

So geht der Krieg im Westen und auf dem Meere weiter.
2n zahlreichen mutigen Spähtrupp -Unternehmungen kam
der Kampfgeist unseres Heeres zum Ausdruck. Unsere deut¬
schen Flieger und die Kriegsmarine aber begannen mit er¬
folgreichen Aktionen gegen England und seine Flotte , wie
auch alle Versuche englischer Bombengeschwader , die deut¬
schen Nordseebefestigungen anzugreifen , jedesmal für sie
mit schweren Verlusten zurückgeschlagenwurden . Das Gesetz
»es Handelns lag auf deutscher Seite.
Der mißglückte BlockaLekrieg

So wie im Weltkriege wollte England auch diesmal wie¬
der die Entscheidung nicht durch die Waffen , sondern durch

die Aushungerung Deutschlands yerveijuhren . Aber Akk
Dinge liegen jetzt nicht mehr so einfach wie im Jahre 1914.
Die Handelswege nach dem Norden , dem Osten und de»
Süden Europas konnte England nicht sperren und so wirkte
sich seine Blockade in erster Linie gegen den Handelsverkehrder Neutralen aus . Je weiter der Krieg fortschritt, um so
deutlicher wurde es , daß nicht Deutschland blockiert ist, jon-dern daß England selbst in erster Linie um die Zufuhr sei¬ner Eebrauchsgiiter zu bangen hat . Wer nach England
fahrt , fährt in den Tod — dieses Wort bewahrheitete sich
Tag für Tag . Rings um Englands Küsten entstand et«
gewaltiger Schiffsfriedhof . Aber nicht nur an den Küstendes Jnselreiches wurde von deutschen U-Booten und Flie¬
gern der Handelskrieg erfolgreich geführt , sondern auch weit
draußen auf den Weltmeeren bis hinab in den Südatlantik
brachten deutsche Kriegsschiffe auf ihren heldenmütigen
Kaperfahrten der englischen Handelsflotte schwere Ver¬
luste bei.

Heim ins Reich!
Wenn wir die großen Umwälzungen und Veränderungenm Europa während des Jahres 1939 betrachten, so dürfe«wir eine Aktion nicht übersehen , die von ungeheurer Be¬

deutung für die Sicherung der Lebenskraft unseres Volks¬
ganzen ist. Während des Krieges ordnete der Führer die
Rückkehr der seit einem halben Jahrtausend im Baltikum
schwer um ihr Dasein ringenden deutschen Volksgruppenan . In wenigen Wochen wurde die Umsiedlung durch¬
geführt und diese Splittergruppen , die nun heimgekehrt sindins Reich, haben eine neue , für alle Zeiten gesicherte Hei¬mat gefunden . Nach dem Abschluß dieser Aktion wurde ka-
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zoet die Heimholung der deutschen Splittergruppen aus
Wolhynien und den östlichen Karpathen in Angriff genom¬
men . In den Rahmen dieser einzigartigen Umsiedlungs-
»ktion fällt auch die freiwillige Rückkehr der Deutschen in
LiÜrtirol, die durch einen mit Italien abgeschlossenen Ver¬
trag geregelt wird . Auch bei diesen llmstedlungsaktionen
wieder sehen wir die aufbauende Hand des Führers ani
Werk, der dafür sorgt, daß alle deutschen Menschen ein ge¬
schertes Dasein nicht nur für sich , sondern auch für ihre
Nachkommen finden sollen.
Die Wett im Umbau

Daß damit die Dynamik der Politik des neuen Deutsch¬
lands , die zu einem Umbau Europas führt , ehernen Ge¬
setzen folgt, zeigt ein Blick auf die wichtigsten Ereignisse in
der übrigen Welt . Ueberall , wohin man auch sieht , findet
man das gleiche : neue Kräfte dringen nach vorne, alte , leer¬
gewordene Formen stürzen zusammen, lebensuntüchtigc
Staaten verschwinden . Angefaultes löst sich in Nichts auf

Spanien konnte zu Beginn des Jahres nach der großen
Weihnachtsoffensive 1938 mit der Besetzung Kataloniens
durch die nationalen Truppen und mit dem Zerfall de,
roten Herrschaft in Valencia und Madrid die Befreiung
vom Joch der internationalen Mächte feiern . Am 2. Apri!
erklärte General Franco den Krieg für beendet. In den
Reihen der spanischen und italienischen Divisionen und Bri
gaben marschierten auch die Angehörigen der deutschen Le
gion Condor, die an allen großen Entscheidungskämpfei
teilgenommen hatten.

Noch ein zweites historisches Ereignis veränderte in
Laufe des Jahres das politische Gesicht des Mittelmeer¬
gebietes. Am Morgen des 7 . April landeten italienisch,.
Truppen an der Küste A l b a ni e n s , um die von dort den
italienischen Imperium drohenden Gefahren zu beseitigen
In wenigen Tagen wurde eine Personalunion mit Italien
unter dem Hause Savoyen hergestellt.

Im östlichen Mittelmeerraum stand auch in diesem Jahr,
wiederum Palästina im Vordergrund des Interesses
Englands Unfähigkeit, hier Ordnung zu schaffen, zeigte jick
aufs neue. Besonders in der ersten Hälfte des Jahres nah
men die Kämpfe und der Terror gegen die Araber besonders
heftige Formen an . 643 Tote wurden allein in diesem Halb
jahr gezahlt.

Auch im benachbarten Syrie wkam es zu fortdauernder
Spannungen , die dazu führten , daß im Juni die Mandats
Verfassung durch Frankreich außer Kraft gesetzt wurde, nach¬
dem kurz vorher der Sandschak Alexandrette als Schacher
objekt für den Eintritt der Türkei in die Einkreisungsfron:
an diesen Staat abgetreten wurde.

Auch der Nordosten Europas ist von dem allgemeiner
politischen Eestaltwandel nicht unberührt geblieben. Zwi
scheu der Sowjetunion und den drei baltischenStaa
len wurden Pakte abgeschloffen, die die Errichtung mili
tärischer Stützpunkte der russischen Armee im Baltikum er¬
möglichen . Bald danach entstanden zwischen Sowjetrußlank
und Finnland in der Frage von Erenzbereinigungeri
Gegensätze, die schließlich gegen Ende des Jahres zu mili¬
tärischen Auseinandersetzungen führten.

Das friedliche Leben auf dem Balkan wurde in diesen-
Jahre nur gestört, wenn englische Agenten auf den Plan
traten . Das wichtigste Ereignis war dre Ermordung des
rumänischen Ministerpäsidenten Calinescu am 21. Sep¬
tember, der seine den Engländern unangenehme Politik de,
unbedingten Neutralität mit dem Tode büßen mußte. Als
dann diese Politik auch unter seinem Nachfolger fortgesetzt
wurde , sorgte England durch Sabotageakte , Zerstörung von
Oelfeldern , Brandstiftungen in Industriebetrieben usw . sin
eine entsprechende „Strafe ".

JmFernenOsten dauerten die Auseinandersetzungen
in China zur Herbeiführung einer neuen Ordnung an . Ent¬
scheidend war dort aber im vergangenen Jahre die immer
stärker werdende Auflehnung gegen den englischen Einfluß
,n China . Im Monat Mai verkündete die japanische Re¬
gierung , daß sie die internationalen Niederlassungen in
China nicht als ausländische Hoheitsgebiete anerkennen
könne und kurze Zeit später wurde gegen die englische Nie¬
derlassung in Tientsin die Blockade verhängt . Dies war
«ine der schwersten Demütigungen , denen das britische Welt¬
reich je ausgesetzt war . Englands Auszug aus Ostasien hat
damit begonnen. Der große Umwandlungsprozeß in der
Welt hat auch auf den Fernen Osten übergegriffen . Rech¬
net man hierzu die wachsenden Unruhen in Indien und
die verschärften Spannungen in der Südafrikanischen Union,
so kann man wohl ohne weiteres feststellen , daß das Jahr
1939 bereits eins starke Erschütterung im englischen Welt¬
reich gebracht hat.

Deutschlands Größe herrlicher denn je!
Während sich die Welt in einem gewaltigen Umbau be¬

findet , steht das Deutsche Reich da , so wie es von Adolf
Hitler errichtet worden ist : groß und stark und mit ein un¬
überwindbaren inneren Kraft erfüllt . Der Einsatz im ^ rreg
hat bewiesen, daß der nationalsozialistische Gedanke in allen
Schichten und Gruppen Wurzel gefaßt hat . Selbst während
des Kampfes baut es weiter auf , um einst als mächtiger
freier Staat Mitwirken zu können , wenn aus den Wehen des
jetzigen Krieges ein neues friedliches und gerechtes System
des politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Lebens ent¬
standen sein wird.

Außenpolitische Daten 1939
M a i

Deutschland:
5. Uebereinkommen mit Lettland über einen Nichtangriffspakt
5 . Polnisches Memorandum an Deutschland.
6. bis 7 . von Ribbentrop in Mailand.
9 . Funk in Bern.

16 . bis 18. Reichskolonialtagung in Wien.
18. bis 24 . Weltwirtschaftstag in Wien.
18. Verhandlungen haben mit den skandinavischen und baltische«

Staaten zwecks Abschluß von Nichtangriffsverträgen statt¬
gefunden.

20. bis 21 . Der litauische Außenminister in Berlin , deutsch,
litauischer Wirtschaftsvertrag.

22 . Deutsch - italienischer Freundschafts - und Biindnispakt ante«
zeichnet.

24. Generaloberst Milch in Italien . 30. Reichsjustizministe,
Gürtner in Rom.

31. Deutsch -dänischer Nichtangriffspakt unterzeichnet.
31 . Polnische Antwortnote an Danzig betr . Fall Kallhof
Ausland:

1 . Türkei : Generalissimus Weygand in Ankara.
2 . Polen : Ermächtigungsgesetz für den Staatspräsidenten . Zei¬

tungshetze gegen Deutschland. Gebietsforderungen.
3. Rußland : Litwinow von seinen Geschäften entbunden . Nach¬

folger Molotow.
4 . bis 9. Italien : Spanische Militärmisfion in Rom.
4 . China : Chunking bombardiert , neun chinesische Divisionei

aufgerieben.
6. England : Amerikafahrt des englischen Königspaares . An

17. in Quebec.
8. Spanien tritt aus der Genfer Liga aus.
7. Bulgarien : Potemkin in Sofia.
8. Polen : 300 Volksdeutsche aus dem Kreis Neutomischel aus

gewiesen. S. Deutsche Bühne in Bromberg geschloffen . 10
Potemkin in Warschau.

12. England : Veistandsversprechen für die Türkei.
10. Italien : Prinzregent Paul in Rom.
12. Spanien : Siegesparade der Luftwaffe (deutsche ' und italio

Nische Freiwillige ) . — Europäische Donaukonkerenz in Galatz
IS. Frankreich : Der polnische Kriegsminister Kasprzycki in Paris
IS. Polen : Terror gegen die Deutschen in Polen . In Lodjös

zwei Deutsche getötet.
17. England : Weißbuch über die Palästina -Politik.
21. Polen : In Kalthof ein Danziger von Pole » ermordet . 24

Deutschfeindliche Ausschreitungen in Konstantynow.
22. Spanien : Abschiedsparade der deutschen Freiwillige « oo>

Franco.
23. Rumänien : Jugoslawisch-rumänische Besprechungen in Turn

Severin.
23. Belgien : Königin Wilhelmines Staatsbesuch.
24. Japan : Erklärt die Internationalen Niederlassungen stnl

keine ausländischen Hoheitsgebiete.
27. Rußland : Englisch-französischer Paktentwurf in Moska,

überreicht.
J « « i

Deutschland: i
1. bis 8. Staatsbesuch des Prinzregenten Paul von Jugoslawiens
3. Danziger Abschlutznote im Fall Kalthof.
4. Führer -Rede auf dem Reichskriegertag.
4 . bis S. Dino Alfieri in Wien.
7 . Unterzeichnung der Nichtangriffsverträge mit Lettland und

Estland . Verschiedene Wirtschaftsabkommen mit Jugoslawien,
7. 18. Internationaler Landwirtschaftskongreß in Dresden.

11. bis 17. Verschärfung der Lage in Danzig.
20 . Deutsch - italienischer Sozialversicherungsvertrag . ,
20. bis 21. Deutsch - italienische Marinebesprechungen in Frieds

richshafen.
24. bis 26. Deutsch - italienische Luftwaffenbesprechungen.
26 . Deutsch -slowakischer Wirtschaftsvertrag.
Ausland:
4. England : Türkische Militärmisfion und General Gamelin!

in London.
7. bis 11. England : Das englische Königspaar in USA.

14. China : Japan verhängt Blockade über die französischen und
englischen Niederlassungen in Tientsin . 16. über Amoy.

14. England : W . Strang fährt über Warschau nach Moska« ;
polnische Finanzabordnung in London.

IS., 16., 22 . Rußland : Unterhaltungen Molotows mit Strang.
17. Unterbrechung der Paktverhandlungen.

19. England : Zeitungslügen über deutsche Truppenbewegungen
in der Slowakei.

19. Palästina : Terrorakte gegen Araber . 19. Bombenexplosion
in Haifa.

20. Polen : Der Reichsdeutsche Sorntk erschlagen.
23. Frankreich : Sandschak Alexandrette an Türkei abgetrete r,

französisch - türkische Beistandserklärung.
24. Irland : Verbot der JRA 26 . Zusammenstöße in Dublin
26. bis 27. China : Besetzung von Futschau und Wantschau.
27. Siam nimmt seinen alten Namen Thai an.
SO. Holland : Rücktritt der Regierung Colijn.

Juki
Deutschland:
5. Der ungarische Eeneralstabschef beim Führer.
5. Der bulgarische Ministerpräsident Kjosseiwanoff in Berlins
S. Deutsch -rumänisches Landwirtschaftsabkommen.
5. Deutsch - Holländische Wirtschaftsbesprechungen.
7. Deutsch -schweizerisches Verrechnungsabkommen.
6. 600 Rückwanderer aus Südamerika in Hamburg . . >.

13. Zurückweisung der King -Hall -Briefe durch Dr . Goebbels. ^
14. bis 17 . Minister Alfieri in München.
2 . bis 24 . Zwischenfälle, Grenzverletzungen in Danzig . 31. Pok-l

nische Maßnahmen gegen die Einführung gewisser Erzeugnisse!
in Danzig ansässiger Firmen.

i2 . Russisch-deutsche Wirtschastsverhandlungen ausgenommen.
llusland:
1 . Palästina : Im ersten Halbjahr 643 Tote , 700 Verwundete,

in der Mehrzahl Araber.
2. Holland : Gegen jede Garantie von seiten Englands und

Frankreichs.
3. bis 27. Rußland : Kein Ergebnis der 13wöchigen V>.

langen mit England und Frankreich.
4 . USA . : Roosevelt-Erklärung zum Neutralitätsgesetz.
4. Polen : Zusammenstöße mit Ukrainern . 7. Sparmaßnahmen

als Folge der Teilmobilmachung.
5 . Japan : Englandfeindliche Kundgebungen in Tokio.

10 . Italien : Protestnote an Frankreich zur Abtretung de»
Sandschaks.

15 . Japan : Englisch - japanische Besprechungen in Tientsin (Tient¬
sin -Blockade ) .

17 . Polen : General Jronflde in Warschau.
27. USA . : Kündigung des amerikanisch-japanischen Handelsver¬

trages von 1911
28 . Frankreich gibt schließlich Spaniengold zurück (1,S Milliarden ).

August
Deutschland:

1. Ultimative Note Polens an Danzig . Danziger Antwort am 7.
8. Der ungarischeAußenminister Lsaky beim Reichsaußenminister
9. Warnende Erklärung der Reichsregierung gegenüber Polen.

10. Herausfordernde Antwort Polens.
11. bis 12. Graf Ciano in Salzburg und Berchtesgaden.
18. Aufstellung der (( -Heimwehr in Danzio

19 . Deutsch - russisches Handels - und Kreditabkommen.
22 . Persönliches Schreiben Chamberlains an den Führer mit der

Mitteilung , daß die britische Regierung entschlossen sei, ihr»
Bündnispflicht gegenüber Polen zu erfüllen.

23. Reise von Ribbentrops nach Moska«, Unterzeichnung de»
deutsch - russischen Nichtangriffs - und Konsultativpaktes.

23 . Der Führer empfängt Botschafter Henderson im Berghof und
überreicht ihm das Antwortschreiben an Chamberlain . Hen-
derson begibt sich im Flugzeug nach London.

24. Gauleiter Förster Staatsoberhaupt von Danzig . Abbruch
der Zollverhandlungen zwischen Danzig und Polen.

25. Der Führer empfängt den aus London zuriickgekehrten Bot¬
schafter Henderson und übergibt ihm den Vorschlag zu ein«
großzügigem und dauernden Verständigung zwischen Deutsch¬
land und England.

26. Schreiben des Ministerpräsidenten Daladier an den Führ « .
27. Antwort des Führers an Daladier mit der eingehenden Be¬

gründung des deutschen Standpunktes in der deutsch-polni¬
schen Frage.

27. Ansprache des Führers an die Abgeordneten des Eroßdent-
schen Reichstages.

28. Antwort der englischen Regierung auf das Angebot des Füh¬
rers mit der Mitteilung , daß England von der polnischen Re¬
gierung die bestimmte Zusicherung erhalten habe, mit der
Reichsregierung in Verhandlungen einzutreten.

29. Antwort des Führers an die englische Regierung . Die Reichs¬
regierung ist bereit , den englische « Vorschlag anzunehmen und
in Verhandlungen mit der polnischen Regierung einzutrete «.
Sie erwartet das Eintreffen des polnischen Unterhändler»
für Mittwoch , 30 . August.

30. Am Nachmittag wird inPolendieallgemeineMo«
bilmachung angeordnet.

30. Trotz d s Ausbleibens des polnischen Unterhändlers teitt
Reichsaußenminister von Ribbentrop dem englischen Bot¬
schafter einen in 16 Punkten znfammengefaßten deutschen
Vorschlag zur Regelung der Danziger Frage und des Korri¬
dor-Problems sowie der deutsch-polnischen Minderheiten¬
frage mit.

31. Der polnische Rundfunk erklärt die deutschen Vorschläge fitt
unannehmbar.

31. Die polnischen Truppen verüben eine Reihe schwerer Grenz¬
verletzungen, Ueberfall auf Sender Gleiwitz.

Ausland:
1. Annektierung des Caprivi -Zipfels durch die Südafrikanisch»

Union.
2 . England : Strang kehrt erfolglos aus Moskau zurück.
3. Japan : Englisch- japanische Wirtschaftsbesprechungen abge¬

brochen. Spannungen wegen Tientstn.
6 . Polen : Ryd

'
z-Smigly -Rede in Kraka» . 7 . Czas -Artikel droht

mit der Beschießung Danzigs . 8 . Reichsdeutsche in Dirschm«
verhaftet.

9. Holland : Kabinett de Geer gebildet.
11 . Türkei : König Carol in Istanbul.
11. Rußland : Englisch- französische Militärmission in Moskau.
13. Aegypten : Kabinett Ali Mäher Pascha. ,
15. Frankreich : Winston Churchill besichtigt Maginot -Linie . j
16. Polen : Grenzsperre an der ostoberschlesischen Grenze, a« G

gegen die Slowakei und das Protektorat . Verhaftung ««
Volksdeutscher, 76536 Flüchtlinge . Befestigung des Ja«
blunka -Passes . !

23 . Belgien : Konferenz der sieben Oslo -Staaten in Brüssel.
23 . Bolivien : Staatspräsident German Bush kam ums Lebens
24. Polen : Weitere Reservistenjahrgänge einberusen . 26. 1Z!

Millionen unter den Waffen . Unterdrückung Volksdeutscher
Presse.

24 . Rumänien : Neutralitätserklärung.
25. England : Gegenseitiges Beistandsabkommen mit Pole «. ,
25 . Italien : Militärische Vorsichtsmaßnahmen . !
25 . Rußland : Abreise der französisch -englischen Militärinkfflon^
26 . Jugoslawien : Regierung Zwetkowitsch gebildet.
26 . Militärische und wirtschaftliche Sicherheitsmaßnahmen t»

den meisten europäischen Ländern . Neutralitätserklärung «»
und Versicherungen.

28. Frankreich : 5000 Mann englische Truppen gelandet . Rhein¬
grenze geschloffen . 430-Millionen -Franc -Kredit an Polen , j

30. Polen : Eesamtmobilmachung . 31. Vorstoß auf Reichsgebiets
deutsche Vorschläge abgelehnt.

31. Rußland : Molotow -Rede vor dem Obersten Sowjet . ,

England und dle Neutrale»
Englisch-schweizerische Wirtfchaftsverhandlunge« erneut

unterbrochen
Bern , 28 . Dez . Die Wirtschastsverhandlungen der Schweiz mit

Frankreich und Großbritannien find erneut unterbrochen
worden. Die schweizerische Verhandlungsdelegation ist nach
Bern zurückgekehrt . In seiner Mittwoch -Sitzung hat der Vundes-
rat einen eingehenden Bericht der Verhandlungsdelegation ent¬
gegengenommen. Da die Auffassungen der beiderseitigen Ver¬
handlungsparteien stark voneinander abweichen, seien noch groß«
Schwierigkeiten zu überwinden . Eine Delegation des Bundes¬
rates soll demnächst mit der schweizerischen Verhandlungsdelega¬
tion einen mündlichen Gedankenaustausch über die Fortführung
der Verhandlungen pflegen.

^
Ueber die britisch-schweizerischen Wirtschaftsverhandlungen

äußert sich die „Neue Zürcher Zeitung " noch pessimistischer als
dieser Tage ihr Londoner Korrespondent . Das bisherige Ergeb¬
nis der Besprechungen, schreibt das Blatt , könne für die Schweiz
nicht als befriedigend betrachtet werden . Großbritannien befinde
sich wie Frankreich derzeit sicherlich in einer schwierigen Ver¬
handlungsposition , die sich einerseits ans dem englisch - französi¬
schen „Verschmelzungsprozeß", andererseits aus der Notwendig¬
keit erkläre, den Zivilbedarf gegenüber dem Militärbedarf schon
allein aus währungspolitischen Gründen zu beschneiden . Immer¬
hin sollte es bei gutem Willen möglich sein , so meint dle Zei¬
tung weiter , den gerechten Wünschen der Schweiz entgegenzukom»
men, um so mehr , als die Westmächte sich der sehr schwierige«
wirtschaftspolitischen Situation der schweizerische» Eidgenossen¬
schaft bewußt sein sollten. Da beide kriegführenden Parteien wie¬
derholt erklärt hätten , angeblich alles Interesse an einer Lokali¬
sierung des Konfliktes zu haben, dürfe erwartet werden , daß die
Anstrengungen der schweizerischen Handelsdelegation , die sich be¬
reits seit sieben Wochen um eine für die Schweiz tragbare Re¬
gelung der britisch-schweizerischen Handelsbeziehungen bemühe^
letzten Endes doch noch zu einem positiven Ergebnis führe»
würden.
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Schneestürme an der Petsamo -Front
Oslo, 28. Dez . Schwere Schneestürme verhindern zur Zeit all«

Ksmpfhandlungen an der finnischen Front von Petsamo. Am
Dienstag waren 30 Grad Celsius unter Null : die russischen Tanks
und Panzerautos waren unverwendbar. Die russischen Truppe«
sind zum großen Teil damit beschäftigt , IlnteKunftshütten zu er¬
richten , da in den letzten Tagen durch Erfrieren allein bedeutende
Verluste zu verzeichnen waren.

Nene russische Verstärkungen treffen ein, so daß bei einer Vesse-
« ng der Wetterlage mit einer baldigen Wiederaufnahme von
Angrisfsversuchenzu rechnen ist.

Nach dem finnischen Heeresbericht vom 27. Dezember war die
russische Artillerie auf der Karelischen Landenge am
SS. Dezember in lebhafter Tätigkeit. Auf der Nordseite des Sees
Hatjalahti setzten russische Truppen um die Mittagszeit zum An¬
griff an, der von den Finnen aufgehalten werden konnte . Die
Russen versuchten wiederholt, den Suvantosee zu überschreiten.
Die Kämpfe dauern an. An der Küste der Finnischen Bucht und
des Ladoga-Sees beschränkte sich die Tätigkeit der Rüsten haupt¬
sächlich auf Luftangriffe. Die russische Luftwaffe war besonders
an der Front der Karelischen Landenge eingesetzt. Mit Aus¬
nahme von Kola wurden keine größeren Angriffe auf das Inland
durchgesührt . Die finnische Flugtätigkeit beschränkte sich auf Er¬
kundung»- und Abwehrslüge.

Letzte Nachrichten
Panzerschiff „Admiral Graf Spee*-Speude

Berlin , 28 . Dez. Das Oberkommando der Kriegsmarine
gibt bekannt:

Unmittelbar nach dem Untergang des Panzerschiffes „Ad¬
miral Graf Spee " find beim Oberkommando der Kriegsmarine
zahlreiche Spenden von Deutschen des Zn- und Auslandes zum
Neubau eines Panzerschiffes eingegangen.

Das Oberkommando der Kriegsmarine dankt den Spendern
auf diesem Wege für ihre Opferfreudigkeit.

Auf verschiedene Anfragen hin wird mitgeteilt , daß die
Spenden der Deutschen Dank, Berlin , mit der Bezeichnung
„Panzerschiff „Admiral Graf Spee " -Spende " oder dem Post¬
scheckkonto Berlin Nr . 1000 für die Deutsche Bank zu überweisen
find.

Me Zahl der Erdbebeuopfer in der Türkei noch im Steigen
Berlin , 29 . Dez. Rach ausländischen Meldungen ist die Zahl

der Opfer der Erdbebenkatastrophe in Anatolien noch immer im
Steigen . Man rechnet mit wenigstens 8009 bis 9000 Toten und
vielen Tausend Verletzten. Eine der furchtbarsten Begleit¬
erscheinungen des Unglücks ist die Kälte . Viele Ueberlebende
find ihr bereits zum Opfer gefallen.

Das Erdbeben wird in der Türkei als die größte je erlebte
nationale Katastrophe bezeichnet . In Erzerum sind an vielen
Stellen der Stadt Brände ausgebrochen . Einstürzende Häuser
«nd Moscheen haben zahlreiche Menschen unter ihren Trüm¬
mern begraben.

Telefon - und Berkehrsverbinduugen gestört
Istanbul , 29 . Dez. Zm Verlauf des Donnerstag sind bei

den Regierungsstellen in Ankara weitere Nachrichten über den
Umfang der anatolischen Erdbebenkatastrophe eingelaufen , die
jedoch immer noch unvollständig sind . Es bestätigt sich aber,
daß die Erdbeben in einem großen Teil Mittelanatoliens die
schwersten Verluste an Menschen und Häusern angerichtet haben.
Die Naturkatastrophe übertrifft an Ausmaß weithin alles , was
sich in den letzten Jahrzehnten ereignet hat . Eine Istanbuler
Zeitung meldet 42 000 Tote und Verwundete, was jedoch amt¬
lich nicht bestätigt wird. Man kann indessen annehmen, daß die
Zahl der Toten , die durch die Aufräumungs- und Bergungs¬
arbeiten zutage gefördert werden , hoch in die Tausende geht.
Sturm , Schnee und mangelnde Verbindungsmöglichkeiten er¬
schweren die Arbeiten außerordentlich . Es ist noch völlig un¬
möglich , den Sachschaden abzuschätzen, weil die Berichte der ört¬
lichen Behörden wegen der zerstörten Telefonleitungen und
Verkehrsverbindungen nur langsam zusammenkommen.

AZr§ Stadt und Land
Alteasteig , den 29 . Dezember 1939.

Regelung der Hebammentatigkeit
Altersgrenze «nd Bernfsabgrenzung

Auf Grund des neuen Hebammengesetzes hat der Reichsminister
des Innern durch Verordnung die Altersgrenze für Hebammen
auf die Vollendung des 70. Lebensjahres festgesetzt. Die höhere
Verwaltungsbehörde kann bis auf weiteres solche Hebammen , die
diese Altersgrenze erreicht haben, aber geistig und körperlich de«
Anforderungen des Berufs noch gewachsen sind, ausnahmsweise
genehmigen, ihren Beruf weiter auszuüben. Die Verordnung
tritt mit dem 1. April 1940 in Kraft. Eine weitere grenzt die
Berufstätigkeit der Hebammen von der Krankenpflege ab . Da¬
nach können Krankenschwestern sowie Säuglings - und Kinder¬
schwestern nicht gleichzeitig die staatliche Anerkennung als Heb¬
amme , Hebammen nicht gleichzeitig die Erlaubnis zur berufs¬
mäßigen Ausübung der Krankenpflege oder der Tätigkeit einer
Säuglings - und Kinderschwester besitzen.

— „Bibliotheks-Feldwebel" beim Heer. Im Rahmen der kul¬
turellen Betreuung unserer Soldaten ist eine Anordnung des
Oberkommandos des Heeres von Interests, die als Neuerung für
die Wehrmacht den „Bibliotheks-Feldwebel" bringt. Nach der
Anordnung ist nämlich dafür Sorge zu tragen, daß die den
Truppenteilen überwiesenen Büchereien der Heeresbücherei und
der Rosenberg-Spende durch einen geeigneten Feldwebel oder
Unteroffizier sachgemäß verwaltet und bei Ablösung inventar-
mäßig übergeben werden.

Wichtig für Skifahrer!
Folgende Rettungsstationen der Deutschen Bergwacht

im Schwarzwald sind ab 24 . Dezember 1939 jeden Sonn-
und Feiertag besetzt : Baiersbronn : Ruhestein ; Wildbad-
Sommerberg : Lehenkopfhütte ; Neuenbürg : Dobel . Un¬
fallmeldungen werden dort entgegengenommen.

Aichelberg, 29 . Dez . (Verleihung der Ehren¬
kreuze . ) Die vom Führer und Reichskanzler verliehenen
Mütter -Ehrenkreuze sind über die Weihnachtsfeiertage in
unserer Gemeinde Aichelberg, vom Ortsgruppenleiter der
NSDAP . Pg . Eugen Eronbach, an die Beliehenen
überreicht worden . In einer schlichten Feier sprach Pg.
Eronbach zu den erschienenen Müttern und hob besonders
dabei hervor , daß mit der Verleihung der Ehrenkreuze der
große Dank des Führers an die deutsche Mutter verbunden
ist . Insgesamt sind 28 Mütter in unserer kleinen Ge¬
meinde mit dem Ehrenkreuz bedacht worden.

Liebelsberg , 29. Dez . (Bürgermeister Braun
50 Jahre alt . ) Am 26 . Dez . beging in Liebelsberg
Bürgermeister Braun seinen 50 . Geburtstag . Die Lie-
belsberger Eemeindegenossen beglückwünschten den Jubi¬
lar von ganzem Herzen . Sie allen wünschen, daß ihm
weiterhin Gesundheit zur Versetzung seines verantwor¬
tungsreichen Amtes beschieden sein möge. Schon manche
Neuerung hat Liebelsberg dem fortschrittlichen Geist seines
Ortsvorstehers zu verdanken . Liebelsbergs Einwohner¬
schaft hat deshalb den großen Wunsch , daß ihr Bürger¬
meister und eigene Gemeindeverwaltung noch lange er¬
halten bleiben.

Bad Teinach» 29 . Dez . (Weihnachten im Laza¬
rett . ) Die NS . -Eemeinschaft „Kraft durch Freude " er¬
freute im weihnachtlich geschmückten Festsaale des Reserve¬
lazaretts Bad Teinach die Kranken mit einer Weihnachts¬
feierstunde , zu der auch Vertreter der Partei und der Ge¬
meinde erschienen waren . An Stelle des in Urlaub wei¬
lenden Chefarztes begrüßte Oberarzt Dr . Vogel die
Gäste. Die Künstler Hans Hofell (Gesang) , Karl Lach¬
mann (Rezitation ) , Leni Eckert - Schlosser (Kla¬
vier ) und Hans Bühler (Violine ) teilten sich in die Auf¬
gabe , die aufmerksam lauschenden Zuhörer in den Zauber

deutscher Weihnacht zu versenken. Im Mittelpunkt der
Feier stand eine Ansprache von Pg . Duchsne, die von
tiefer Wärme für den deutschen Gedanken getragen war . —
In einem Nebenraum erwartete ein reich gedeckter Eabea-
tsich, zu dem auch die NS . -Frauenschaft und die Gemeinde
Spenden gereicht hatten , die Insassen des Lazarettes.

Baiersbronn , 29 . Dez . (Noch gut abgegangen .)
In der Nacht vom 25 . auf 26 . Dez . entstand im Keller
eines Doppelwohnhauses in Baiersbronn -Wäldele dadurch
ein Brand, daß die Asch e , die täglich in ein Holzfatz ge¬
schüttet wird , in der Nähe lagerndes Stroh entzündete . Nur
dem Umstand , daß über dem Keller eine Betondecke ist, war
es zu verdanken , daß größerer Schaden verhütet wurde.
Der Löschzug wurde alarmiert.

Eßlingen , 28 . Dez . . (Z i m m er b r a nd .) Am erste«
Feiertag beobachteten Fußgänger , wie aus einem Wohn¬
haus in der Deffnerstraße starker Rauch quoll. Er rührte
von einem Brand in einem Kinderzimmer her . Das Feuer,
hatte bereits die Vorhänge , ein Bett und einen Tisch er¬
griffen . Die Flammen konnten sofort erstickt werden . Der
Schaden ist beträchtlich.

Owe» , Kr . Nürtingen , 28 . Dez . (Lebende Fackel .) -
Als am zweiten Feiertag der Einwohner F . Kiedaisch a«
seinem Lastkraftwagen arbeitete , geriet das Fahrzeug plötz¬
lich in Brand und im Nu stand der Mann in Hellen Flam¬
men. Man brachte den Bedauernswerten sofort in da»
Plochinger Krankenhaus . Die Brandwunden waren aber
so schwer, datz er bald nach der Einlieferung starb.

Tübingen » 28 . Dez . (Brand im Kesselhaus .) An»
Sonntag früh brach im Kesselhaus der Möbelfabrik Beck in»
Waldhörnle Feuer aus , das sich schnell ausbreitete . Der
Feuerlöschpolizei gelang es, den Brand auf feinen Herd z«
beschränken . Die Ursache konnte bis jetzt noch nicht fest-
gestellt werden Ein Feuerwehrmann wurde am linken Futz
erheblich verletzt.

Göppingen , 28 . Dez . (lOOIahreSchuler - Werke .)
Die Maschinenfabrik 6 . Schüler AG. in Göppingen bli <6
in diesen Wochen auf ihr lOOjähriges Bestehen zurück. Au»
einer kleinen Schlosserei , die der Urgroßvater des heutige»
Betriebsführers im Jahre 1839 eröffnete , entwickelte sich da»
Werk im Laufe der Jahrzehnts zu einem Unternehmen von
Weltruf.

Friedrichsrnhe , Kr . Oehringen , 28 . Dez . (Schade » ^
feuer .) In der Frühe des ersten Weihnachtsfeiertages g«
riet der neben dem Revierfärstergebäude stehende Stall t»
Brand . Beim Eintreffen der Kraftfahrspritze aus Oehringeq
und der Feuerwehr von Zweiflingen stand oer Bau bereit»
in Hellen Flammen . Der entstandene Schaden beläuft sich
auf etwa 1200 NM . Als Entstehungsursache wird die unH
vorschriftsmäßige Aufbewahrung glühender Asche a»s
genomm-n.

^ .nnnngen » 28. L>ez. 1.4) en Verletzungen er¬
regen . ) Der 64 Jahre alte Messerschmied Gustav Klaiber
aus Tuttlingen , der einen schweren Schädelbruch erlitt , als
>r mit einem unbeleuchteten Handwägelchen unterwegs un»
oon einem Radfahrer angefahren worden war , ist jetzt im

seiner Verletzung erlegen.
Bad Mergentheim , 28 . Dez . (Brand) In der Nacht

zum Sonntag bemerkte eine spät heimkehrende Frau zu¬
fälligerweise , daß es in der Scheune des Lorenz Kuhnhäuser
brannte . Sie benachrichtigte sofort die Feuerwehr . Als
diese am Brandplatz erschien , stand die mit Heu und Stroh
angefüllte Scheune bereits in Hellen Flammen und war
nicht mehr zu retten . U . a . fielen den Flammen vier
Schweine zum Opfer . Als die vom Wohnhaus zu der
Scheune führende Verbindungstür geöffnet wurde , schlugen
die Flammen gegen das Treppenhaus des Wohnhauses , da»
alsbald in Brand geriet und die im Schlafe von der Feuers¬
brunst überraschten Bewohner in schwerste Gefahr brachte.
Bei der Hilfeleistung für seine in einem der oberen Zimmer
schlafende Mutter zog sich der Sohn schwere Brandwunden
zu ; auch ein Kind erlitt Verletzungen.

Neuenbürg , 28 Dez . (Gefährliches Spiel .) Ei«
9jähriger Junge stieg in einer engen Straße auf ein fah¬
rendes Langholzfuhrwerk und wurde mit dem linken Bei«
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36 . Fortsetzung
„Wir können nicht auf Barnow warten !" Plessow trat

an der Feuerstelle die letzten Funken aus , um die Hütte
nicht zu gefährden . „Wenn wir die Moorbrücke benutzen,
können wir bis zum Anbruch der Morgendämmerung vor
der deutschen Linie sein.

" Er löste den verwundeten Arm
aus der Binde , die ihn jetzt nur hinderte . Lite hielt seinen
Helm in der Hand , den der Mann wegen seiner Kopfver¬
wundung nicht tragen konnte. Vorsichtig öffnete der Ritt¬
meister die Türe.

Da — das Licht von zwanzig bis dreißig Fackeln blen¬
dete ihn . Russische Uniformen blitzten ihm entgegen.

„Verrat !" Plessow ritz die Türe hart hinter sich zu , um
die Frau zu schützen. Sie mochte sich auf dem kleinen Heu¬
boden verbergen . Hoffentlich fand sie die Geistesgegen¬
wart dazu . Er durfte ihr jetzt nicht mehr zurufen , da es
sie nur gefährdet hätte . Mit Riesenkraft riss Plessow dem
Nächststehenden die Fackel aus der Hand , schlug sie halb¬
kreisförmig ein paarmal durch die Luft , um sich Raum zu
schaffen . Die Hand des verwundeten Armes bediente scharf
oie Pistole.

Die Russen wichen zurück. In dem Mann mit dem
weißen Kopfverband , unter dem unheimlich die dunklen
Augen in einem totenbleichen Gesicht brannten , vermuteten
sie einen Dämon , den man nicht mit menschlicher Waffe
treffen konnte.

Plessow hatte sein Pferd erreicht. Er sah , daß die volle
Aufmerksamkeit des Feindes sich ihm zuwandte . Lite war
wohl gerettet.

In diesem Augenblick öffnete sich die Türe der Wald¬
hütte . „Gustav !" Halb irr vor Entsetzen streckte die Frau
beide Arme nach dem Mann aus , der sich , aus mehr als
einer Wunde blutend , auf Wolf geschwungen hatte . Ples-

kow sah zwei übergroße dunkle Augen auf sich gerichtet, mit
»em unendlichen Vertrauen , daß er helfen werde . Er ritz

seinen Rappen haarscharf herum . Die Fackel , die ihm bis
jetzt den notwendigen Raum verschafft hatte , ließ er fallen,
ergriff mit einem Arm Lite , zog sie vor sich und sprengte
dann mit einem gewaltigen Satz durch die zur Seite stie¬
benden Feinde.

Der Schrei einer entfesselten Hölle folgte den Davon¬
jagenden . Fackeln wurden fortgeworfen . Dürres Laub
entzündete sich auf dem Boden . Im unheimlichen Schein
des Waldes , der zu brennen begann , flog Wolf dahin.

Die Russen hatten sich bald wiedergefunden . Wossil
Petrowitsch war der erste , der sein Pferd aus dem Tumult
herauszog . Er war im Augenblick nichts anderes als rus¬
sischer Soldat . Entkamen die Deutschen, war die russische
Stellung aufs höchste gefährdet . Er setzte keine Erkennt¬
nisse zusammen, sah nur klar die Tatsachen : Jelisaweta
hatte durch ihren Bruder und Gatten fortgesetzte Beziehun¬
gen zu den Deutschen unterhalten.

Der nächtliche Wald war aufgeschreckt . Der Brand fraß
sich vom Moor immer weiter in das Vaummeer hinein.
Wie durch ein Wunder blieb die Moorhütte verschont. Doch
die Wohnungen der kleinen gefiederten Sänger stürzten
in den Brand hinein . Aufgeschreckt flogen sie auf , erstick¬
ten in dem Rauch und fielen tot zu Boden.

Lite hielt sich die Augen zu . Die Schrecken gingen in
dieser Nacht über ihre Kraft . Wolf holte aus wie noch nie
in seinem Leben. Plessow brauchte ihn kaum anzutreiben.
Der brennende Wald im Hintergrund wirkte bester als
Sporen . Warm fühlte der Mann das Blut über seine Hand
rinnen . Er empfand es wie etwas Lebendiges , das ihn
immer rasender vorwärts trieb . Das Blut , das Jahrhun¬
derte auf Heidkuhnen geherrscht, durfte dem Feind nicht
lebendig in die Hand fallen.

Durch Plessows breiten Rücken geschützt, hörte Lite die
ersten Kugeln pfeifen . Immer näher donnerten die Huf¬
schläge der russischen Pferde . Fast aufrecht im Sattel
stehend , jagten die Kosaken dahin . Nur noch Sekunden —

Plessow sah das angstverzerrte Gesicht seiner Frau.
„Haltung , wir müssen durch !" Er wußte , daß er um sein
Leben ritt . Den ersten Feind , der ihn fast mit der Hand
berühren konnte, schoß er ab . Aber es waren zu viele.
Wossil Petrowitsch schloß den umzingelnden Kreis . Plessow
hatte das Spiel des Schicksals verloren . Er wollte sich und

Lite eine Kugel durch den Kopf jagen . Die Pistole wurde
ihm aus der Hand gerissen. Die Verfolger heulten in trun¬
kener Siegesfreude.

Wossil Petrowitsch fühlte des Freundes Blut an seine
Hand kleben, als man ihm besten Pistole reichte. Schon
einmal hatte er dieses gleiche Blut gespürt . Damals — sie
schworen sich Blutsbrüderschaft , ewige Freundestreue . Der
Russe senkte plötzlich die Augen . Ewige Werte erhoben
sich in ihm im Augenblick kämpferisch gegeneinander . Er
hätte nach einem Warum dieses entsetzlichen Schicksals fra¬
gen mögen. Aber er mußte schweigen . Der Freund in ih«
erstarb zum Soldaten.

„Die Gefangenen werden in Markehnen verhört !"

Plessow hob kein Auge zu dem anderen auf . Er wußte,
was in Petrowitsch jetzt vorging . Aber er hätte nie anders
gehandelt . Da es für ihn als Soldat keine Pflicht mehr
zu erfüllen gab , durfte der verstehende Freund in ihm
lebendig sein. Die harte , durch Kampfgeschlechter aus
Jahrhunderten gewordene Manneshaltung Plessows war
dieser Schicksalsstunde mehr gewachsen als der Rüste , der
sich schon Tage vorher innerlich zwischen Liebe und Pflicht
zerrieben.

Heber den See schossen Strahlenbündel aus dem bren¬
nenden Wald , Feuergarben , die das Master wie eine
Scheune bergend umfing . Wossil Petrowitsch stellte den
größten Teil seiner Leute an die Abgrenzung des Brandes,
der bei gegebenem Wind den russischen Stellungen ent¬
gegenschlug . Die übrigen bildeten die Eefangenen-
bedeckung.

Heinrich Barnow sah den Himmel gegen den See hin
taghell werden . Es war wie vor Jahrzehnten , als drüben
auf Heidkuhnen ein Teil des Waldes aufflammte und sich
der Knabe entschloß , auf ewig des heiligen Waldes Hüter
zu sein. Stunden später stand Barnow zwischen den Rus¬
sen . Keinen Augenblick bewahrte des sonst so Schweigsamen
Mund Stille . Er verfluchte den Feind in einer grausigen
Weise, die nur Uberboten wurde durch den geisterhaft schau¬
rig brennenden Wald , aus dem das Wehklagen der sterben¬
den Tiere klang , die sich nicht hatten retten können . Die
Abgrenzung des verhältnismäßig kleinen Waldstückes ge¬
lang . Knisternd verkohlten jenseits dieser Grenze die preis¬
gegebenen Bäume . (Fortsetzung folgte)
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geklemmt . Erst auf die Hilferufe des Jungen wurde der
Fuhrmann aufmerksam und brachte sein Fahrzeug zum
Stehen . Mit gebrochenem Unterschenkel und Verletzungen

km Oberschenkel mutzte man den unbedachten Jungen ins
Krankenhaus schaffen.

Sonthofen , 28. Dez . (Beim Rodeln tödlich ver¬
letzt .) Ein mit zwei Kindern besetzter Schlitten rannte
tut der Straße von Hirschegg nach Oberstdorf in voller
Fahrt in den Gepäckwagen eines Rerchspostautos hinein.
Her 8X Jahre alte Knabe Hans Hilsnidz aus Berlin wurde
beidem Unfall so schwer verletzt , daß der Tod noch am glei¬
chenTage eintrat. Den Kraftwagenführer trifft an dem
Unglück keine Schuld.

Mengen , 28 . Dez . (Opfer eines Brandes .) Bei
einem Brandfall in der vergangenen Woche ,n Mengen
trug ein 4 Jahre altes Kind des Lammwirts Reck so schwere
Brandwunden davon , daß es jetzt starb. Zu der schon vor¬
her vorhanden gewesenen Masernerkrankung und den
Brandwunden war noch eine Rauchvergiftung und eine
Lnngenentzündung hinzugekommen.

Lahr , 28 . Dez . (T r a g i s ch e r U n f a l l . ) Am Sonntag,
24. Dezember, ereignete fich im Stadtteil Dinglinaen auf
ser Ueberführung der Bahnlinie Offenburg—Freil -urg ein
''"dauernsmerter Unglücksfall. Der Führer eines Leichen¬

agens bremste stark ab , wodurch der Leichenwagen herum-
zeschleudert und ein Fuhrmann , der 42jährige verheiratete

Otto Weber von hier , zwischen Leichenwagen und Pferde»
Fuhrwerk gedrückt wurde . Seine Verletzungen waren so er¬
heblich, daß der Tod auf der Stelle eintrat . Weber war auf
Weihnachtsurlaub und half seinem Bruder bei der Erledi¬
gung der Weihnachtsgeschäfte.

Henzmgen v . Stockach, 28 Dez . (Fußgänger un¬
gefähre n .) Der 19jährige Franz Müller von hier wurde,
«ls er sich mit einem Kameraden auf dem Heimweg befand,
»on einem hinter ihm herkommenden Auto erfaßt und so
Schwer verletzt, daß nach kurzer Zeit der Tod des jungen
Mannes eintrat ^ Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt.

seisetverg , 28 Dez . (L e r i i i a , a, r exploorerr . -
Lin 6 Jahre alter Junge machte Feuer im Küchenherd und
stellte die mit Wasser gefüllte verschlossene Bettflasche dar¬
ruf . Diese explodierte und der Junge wurde derart ver¬
brüht, daß er am nächsten Tage starb.

-engsnvach , 28 . Dez . (Zusammenstoß .) Zwischen
- ußbach und Biberach stießen am Samstag zwei Motor¬
räder aus der Bühler Gegend zusammen. Die beiden Fahrer
. > d ein Soziusfahrer mutzten schwerverletzt ins hiesige
Krankenhaus gebracht werden.

xai,crs »aurern . 28 . Dez . (Schlimmer Ausgang
eines Streites .) Am ersten Weihnachtsfeiertag ge¬
rieten der 17jährige Arnulf Sünder und der 14jährige Karl
Faust aus Winnweiler nach einer Kinovorstellung derart in
Streit , daß Faust mit einem Terzerol seinen Kameraden er¬
schoß. Der Täter ist verhaftet.

W- lfach , 29 . Dez . (Ausbrecher gefaßt . ) Der
am Sonntag vor acht Tagen aus dem hiesigen Amtsgefäng¬
nis ausgebrochene Verbrecher konnte nunmehr
durch die Gendarmerie in einer Waldhütte in der Gegend
von Nordrach aufgespürt und wieder festgenom¬
men werden . Er wurde wieder in das Amtsgefängnis
Wolfach verbracht . Wie die Feststellungen nunmehr er¬
geben haben , ist es dem wegen schwerer Einbrüche hinter
Schloß und Riegel gesetzten Galgenvogel gelungen , mehrere
Türen zu öffnen und sich aus einem kleinen Fensterchen des
Aborts nachts an zusammengerissenen Bettüchern auf die
Erde niederzulassen. Dann ist er am Blitzableiter auf das
keineswegs niedere Dach geklettert , in den Speicher ein¬
gedrungen und hat sich dort seine Koffer und Zivilkleider
geholt . Auf demselben Wege ist er wieder in den Gefäng¬
nishof gelangt.

Stuttgarter Schiachiviehmarkivom 28. Dezember
Preise für ^ Kilogramm Lebendgewicht in Psg. :
Ochsen: a) 43- 45,5 , b) 39,5—41,5 , c) 31.5;
Bullen: a) 42—43,5 , b) 38,5—39,5;
Kühe: a ) 42—43,5 , b) 35,5—39,5, c) 25—33,5 , d) 15—22,
Färsen: a) 42—44,5, b) 40,5;
Kälber: a) 83- 05 , b ) 56—59, c) 46—40 , d) 35- 40;
Lämmer und Hammel: bl ) 43—48, c) 42;
Schafe: a) 38- ^ 0, b) 32, c) 30;
Schweine: a) 55,5, bl ) und b2) 55,5, c) 54,5 , d) 51,5, e)

49,5, s ) 49,5, gl ) 55.5.
Marktverlauf: alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren vom

28. Dez . Ochsenfleisch 1 . 80 ; Bullenfleisch 1 . 77 ; Kuhfleisch 1 . 77,
2 . 65 ; Färsenfleisch 1. 77—80 ; Kalbfleisch 97 ; Hammelfleisch 1.
90 ; Schweinefleisch nicht notiert. Marktverkauf : alles belebt.

Aus dem GerichLssr al
Heiratsschwindler ««schädlich gemacht

Stuttgart , 28. Dez . Der 47jährige verwitwete Wilhelm Strebst
au» Rottenburg, wohnhaft in Stuttgart , wurde von der Straf¬
kammer Stuttgart wegen dreier vollendeter und eine» versuchten
Verbrechens des Rückfallbetrugs zu der Gesamtstrafe von vier
Jahren Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverlust verurteilt.
Außerdem wurde die Sicherungsverwahrungangeordnet.

Strobel, der wegen anderer Heiratsschwindeleien bereits mit
zweieinhalb Jahren Zuchthaus vorbestraft ist, hatte fich neuer¬
dings wieder mit heiratslustigen Frauen in Verbindung gesetzt,
ihnen die Ehe versprochen und drei von ihnen aufs schmählichste
»m ihre Ersparnisse gebracht, während die vierte, ein Mädchen
au» Göppingen , ihn durchschaute und Strafanzeige gegen ihn er¬
stattete . Geschädigt wurde eine Schwetzingerin um rund 153»
MM ., eine geschiedene Frau aus Stuttgart um 840 RM . und eine
weitere „Braut " aus Stuttgart um 200 RM. Die Beziehungen,
die Strobel zu den Frauen unterhielt, liefen, wie bei dieser Sarte
«an Betrügern üblich, zum Teil nebeneinander her.

Das italienische Frachtschiff „Michele Padre *
» das mit:

einer Ladung von 229 Tonnen Zement von Bari nach
vurazzo unterwegs war , hat infolge heftigen Sturmes an
»er albanischen Küste Schiffbruch erlitten . Die siebenköpfige
kesatzung ist ertrunken.

pAdent Moscicki ist am Mont
'
ag

'
a« ^ t ei7er Familie

UZ der
»

Schweiz -
"bgereift . Der Gesundheitszustand

n-n rlA ' ^A öuletzt in Craiova interniert war . hatte sich in
Monaten verschlimmert, so daß Spezialärzte sichdahin ausgesprochen hatten , daß er fich alsbald in ein Sana-

Ar/um in der Schweiz begeben solle . Auf Grund dieses
MFes hat der rumänische Ministerrat am Sonntag be¬
schlossen, Moscicki die bis dahin verweigerte Ausreiseerlaub-
reije

"
ugestimmt

^ " ^" und Italien haben der Durch-

Gestorben
Nagold: Hilde Schott geb. Hocke

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk
in Illensteig, vertr. : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:
vnchdruckerri Laut, Lltenfteig . — Zurzeit Preisliste S gültig.

»Srülivn Ssum- uelttrplaio
Samstag 8 . l5 Uhr. Sonntag 8 . 15 Uhr
Neujahr 2 .00 , 4 . l5 und 8 . 15 Uhr

vss IMSISIAIILIW »s?r
Der beste Film der Gegenwart.

Beiprogramm Wochenschau

Jugendliche haben keinen Zutritt!

Wir bitten zu beachten , daß die Filmvorführungen der
Polizeistunde wegen jeweils eine Viertelstunde früher
beginnen.

in 4pol eUrn linck Oevg -' i'isn
l .rö

«Altensteig-Dorf

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt mache ich Verwandten und

Bekannten die traurige Mitteilung, daß mein
lieber Mann , unser guter, treubesorgter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Fritz Kern
von seinem schweren Leiden erlöst wurde.

Die tiefgebeugte Gattin : Anna Kern , geb. Theurer
mit Kind Hilde.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

lVessen ^ dscttluöarbeiten ist unsere Kusse gm
8LINS1S8 , clen 30 . Oerember

NUI» m asn ra » von lv —10 VIW
nopmirraos

geöffnet.

Kvluonvsvsast anenrisis
e . Q . m . b . bl.

KsrokSNrvllviie?
Lsrtelksrtea null alle sonstigen LLrosetilcel

empfiehlt ttie

NMMUMMIMS I.SIIN. nnvnsrsis

Sonntag u . Neujahr

geschlossen!

Zwerenberg
Habe wenig gebrauchten

Men
für Wirtschaft geeignet , zu
verkaufen

«I. »smmrmn
Oef.-v , He>d, Waschkessel,
Waschmaschinen

Aufgeweckter, kräftiger

Junge
welcher Lust, hat die Bau-
u . Möbelfchreinerei gründ¬
lich zu erlernen , find t auf 's
Frühjahr Lehrstelle bei

Otto Klein, Schreinermeister
Altensteig, Schloßbergstr.

Gaigelkarten
empfiehlt die

BllMWungLavk . Altensteig
Eine schöne

samt Kalb hat zu verkaufen
Marie Frey beim „ Lamm"

Grömbach
Verkaufe eine 36 Wochen

trächtige
Nutz- u.
Schass-
Krrh

Adam Bauer , Walddorf

I
Altensteig, 28 . Dez . 1939.

Todes -Anzeige
Tieferschüttert geben wir die schmerzliche

Mitteilung, daß mein lieber Mann , unser
treubesorgter Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel

WWWWl»
Kaufmann

am Donnerstag nachmittag durch einen

raschen Tod infolge Herzschlag im Alter von

71 Jahren entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Die Gattin : Anna B arghard » geb . Kappler

Der Sohn : Alfred Burghard mit Frau

Die Tochter : Lisa Burghard

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr auf dem alten Friedhof.

Firmenstempel
Stempelkiffen

Stempelfarben
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Verkaufe ein jähriges

Friedrich Bolz
Martinsmoos

Ein Paar starke
Läufer-
Schweine

verkauft oder tauscht gegen
ein fettes Schwein

Georg Schaible
Ettmauusweiler

RundfunLprogramm des Reichssenders Stuttgart
Samstag, 80. Dez. : 8.00 Morgenlied , Nachrichten; 6 .10 Gym¬

nastik l (Elucker) : 6.30 Frühkonzert ; 7.00 Nachrichten; 7.50 Für
dich daheim : 8.00 Gymnastik II (Glucker ) ; 11.30 Volksmusik und
vauernkalender; 12.00 Mittagskonzert- 12 .30 Nachrichten; 12 .40
Mittagskonzert (Fortsetzung) ; 14.00 Nachrichten; 14.15 „Eine
Stund schön und bunt ! , 15.30 Musik am Samstag nachmittag;
16.00 „Hör mit mir !" ; 17.00 Nachrichten: 17.15 Zur Unter¬
haltung; 17.45 Aus Zeit und Leben ; 18.30 Konzert mit deutscher
und französischer Musik; 19.15 Zum Feierabend; 19.30 Württem-
bergische und badische Eportvorschau ; 19.45 Vom Deutschland¬
sender: Politische Zeitungs- und Rundfunkschau ; 20 .00 Nach¬
richten; 20.15 Aoendkonzert ; 22.00 Nachrichten.

in klappen , Llockpsckunxen , Kassetten

empfiehlt cfie
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